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69,3 ZDF
Andreas  Schne ider
Fon 1072

Übergang der Nachsorgeverantwortung für die Zentraldeponie Fröndenberg von der AGR auf die

GWA

Rückbl ick

Die Deponie wurde seit  Anfang der 70er Jahre zunächst im Auftrag der Kommunen Fröndenberg,

Unna und Holzwickede und ab 1"975 im Auftrag des Kreises vom seinerzeit igen SVR, später der AGR

betr ieben. Der akt ive Deponiebetr ieb wurde im Jul i  1997 eingestel l t  (St i l l legung).

Anfang 1995 begannen die Vertragsverhandlungen zwischen dem Kreis als Auftraggeber für den

Betr ieb der Deponie und der AGR als seinerzeit  Dri t tbeauftragte über die Mögl ichkeiten den

Abschlussbetr ieb selbst oder mit  Dri t tbeauftragten sicherzustel len.

Entw icke l t  wurde daraus  e in  2 -Phasen-Mode l l  im S inne e iner  pos i t i ven  Aufgabenabgrenzung,  das

eine arbeitstei l ige Gestal tung von Deponieabschluss und Nachsorgebetr ieb vorsah.

D ie  AGR verp f l i ch te te  s ich  zum Depon ieabsch luss  und der  dami t  verbundenen Reku l t i v ie rung,

insbesondere  zur  Übernahme der  wesent l i chen bau l ichen und inves t iven  Ausgaben fü r  d ie

Ober f lächenabd ich tung,  S ickerwasserbehand lung und Entgasung der  Depon ie .

Am 15.1-2.1998 wurde der entsprechende Vertrag geschlossen. Die AGR verpf l ichtete sich den

Deponieabschluss bis zum 31.12.2015 zu einem Festpreis von rd. 34 Mio DM durchzuführen.

Mit  diesem Vertrag verpf l ichtete sich die AGR auch, dem Kreis sämtl iche Grundstücke, die sie im

Zusammenhang mi t  dem Bet r ieb  der  ZDF erworben ha t te  und d ie  ih r  gehörenden

Deponiegrundstücke selbst berei ts in 1999 bzw. nach Übergabe der ZDF auf den Kreis zu übertragen.

Am 15.12.1999 wurde ein entsprechender Grundstücksübertragungsvertrag geschlossen. Weitere

Übertragungs-/Gestattungsverträge zwischen AGR und Kreis und den Kommunen Fröndenberg,

Ho lzwickede und Unna da t ie ren  v .28 .04 .  und 09 .L2 .1999.

lm Ergebnis wurde dem Kreis unter Berücksicht igung eines gegenseit igen Forderungsausgleichs ein

Betrag von rd. L2,8 Mio DM ausgezahlt  und nach Abzug weiterer Kosten f .  Grundstückskäufe ein

Betrag von rd. 10,9 Mio DM in eine Rücklage eingestel l t .

Zum 31..1.2.2015 stand daraus ein Rückstel lungsbetrag einschl ießl ich Verzinsung in Höhe von rd. 13,5

Mio € zur Verfügung.

Mi t  dem Übergang der  Depon ie  zum 01.01 .2016 is t  insbesondere  d ie  P f l i ch t  verbunden,  a l le

er fo rder l i chen Nachsorge-  und Überwachungsmaßnahmen fü r  d ie  Depon ie  au f  e igene Kosten

durchzuführen.  D iese  umfassen fü r  e inen Nachsorgeze i t raum von (mindes tens)  30  Jahren im

Wesent l i chen d ie

-Unterhaltungskosten der rekult iv ierten Deponieoberf läche und -entwässerung,
-Überwachung und Unterha l tung des  K i rchbachtunne ls  im Depon iekörper ,
-  d ie  S ickerwasser fassung und -behand lung
- sowie die Deponieentgasung und Deponiegasverwertung.



Übertragungsvertrag zur Deponienachsorge

Zunächst war offen gebl ieben, wie der Kreis diese Nachsorgeverpf l ichtung wahrnehmen würde, ob

im Rahmen e iner  genere l len  Dr i t tbeauf t ragung,  E inze lbeauf t ragungen oder  e iner  umfassenden

Pfl ichtenübertragung auf Dri t te.

lm Zuge der  Umste l lung des  Hausha l tswesens au f  das  Neue Kommunale  F inanzmanagement  (NKF)

ergaben s ich  Prob leme im H inb l i ck  au f  d ie  P f l i ch t  zur  B i ldung e iner  b i lanz ie l len  Rücks te l lung.

Die GemHVO fordert  für die Rekult iv ierung und Nachsorge von Deponien Rückstel lungen in Höhe

des Erfül lungsbetrages.

Anfang 2007 wurde die erforderl iche Rückstel lung in der Eröffnungsbi lanz und den folgenden

Schlussbi lanzen jedoch nicht mit  dem Erfül lungsbetrag sondern mit  dem abgezinsten Betrag

(Barwer t )geb i lde t .

Dieses mit  der Bezirksregierung und dem Innenminister ium in 2009 abgest immte Vorgehen beruhte

auf  der  Annahme,  dass  d ie  durch  das  B i lanzrechtsmodern is ie rungsgesetz  im Hande lsgesetzbuch

berei ts festgelegte Pf l icht zur Abzinsung langfr ist iger Rückstel lungen auch in das

Gemeindewi r tschaf ts rech t  übernommen würde.  E ine  so lche Rege lung wurde 2012 in  das  1 , .  NKF-

Weiterentwicklungsgesetz jedoch nicht übernommen.

Da die Eröffnungsbi lanz und die nachfolgenden Jahresabschlüsse insoweit  nicht den gesetzl ichen

Vorschri f ten entsprachen, hatte die Bezirksregierung eine bis zum 31.1-2.2012 befr istete Duldung

dahingehend ausgesprochen, im Jahresabschluss 2013 anstel le des Barwertes den ErfÜl lungsbetrag

anzusetzen.  D ies  war  au fgrund der  ger ingen Kap i ta lauss ta t tung des  Kre ises  n ich t  mög l ich  und e ine

alternat iv zwingend notwendige Sonderumlage kam gegenüber den Kommunen des Kreises mit

Rücks ich t  au f  deren  Hausha l tss i tua t ion  n ich t  in  Bet rach t .

Insoweit  musste sich der Kreis von seiner Rückstel lungsverpf l ichtung befreien, indem er seine

Nachsorgeverpf l ichtung auf einen Dri t ten überträgt,  der anders als der Kreis -  langfr ist ige

Rücks te l lungen mi t  dem Barwer t  b i lanz ie ren  kann.

Entsprechend bot sich an, die Nachsorgeverpf l ichtung auf die GWA als 100%ige Enkelgesel lschaft  des

Kreises zu übertragen, die berei ts als Dri t tbeauftragte Gesel lschaft  für den Kreis Aufgaben im Bereich

der Abfa l lverwertu ng und -beseit igung wa h rnimmt.

Die GWA ist  recht l ich und tatsächl ich in der Lage, die Deponienachsorge entsprechend den

gesetzl ichen Anforderungen durchzuführen und verfügt über die die sächl iche und personel le

Ausstattung auf dem Standort .

Die Übertragungsmodal i täten wurden gutachter l ich durch die WirtschaftsprÜfungsgesel lschaft

PricewaterhouseCoopers AG (PWC) bewertet und durch ein weiteres Fachgutachten der f inanziel le

Umfang der  Nachsorgeverp f l i ch tung im H inb l i ck  au f  d ie  Rücks te l lungsverp f l i ch tung ak tua l i s ie r t .

E iner  Über t ragung der  ab fa l l rech t l i chen Nachsorgepf l i ch ten  au f  d ie  GWA wurde auch von der

Bezirksregierung (obere Abfal lwir tschaftsbehörde) grundsätzl ich zugest immt. Diese Vorgehensweise

wurde auch mit  der Kommunalaufsicht und der Rechnungsprüfung des Kreises abgest immt.

Auf dieser Grundlage hat der Kreistag am 1,6.1,2.2013 dem Übertragungsvertrag zugest immt.



Real is ierung

Mit dem Übertragungsvertrag, der am 18.12.201,3 geschlossen wurde, hat die GWA die

Verpf l ichtungen des Kreises aus dem Vertrag des Kreises mit  der AGR vom 1.5.12.1.998 (2-Phasen-

Mode l l )übernommen;  insbesondere  so l l te  d ie  mi t  der  Depon ie  verbundene ö f fen t l i ch- rech t l i che

pf l i ch tens te l lung au f  d ie  GWA übergehen,  w ie  s ie  s ich  aus  der  P langenehmigung v .  31 .05 .1-978 in  der

Fassung des 20. Anderungsbescheides ergibt.

Der GWA wurden auch die beim Kreis vorhandenen Finanzmittel  (Sparkassenbrief)  zum3t.12.2Ot3

über t ragen ( rd .  11 ,5  Mio  €  ne t to  nach Zah lung von Vors teuern  in  Höhe v .  rd .1 ,9  Mio  €) .

Auf Antrag der AGR wurde die Betreiber- bzw. Genehmigungsinhaberschaft  für die ZDF von der

Bez i rks reg ie rung mi t  fö rml ichen Besche id  vom 08.12 .2015 zunächs t  zum 01.01 .2016 ver t ragsgemäß

zunächst auf den Kreis Unna und zeitgleich aufgrund der vor l iegenden Anträge von GWA und Kreis

auf Übernahme bzw. Übertragung der Betreiberverantwortung auf die GWA (weiter)Übertragen .

Adressat  mög l icher  behörd l i cher  Maßnahmen und Ver fügungen is t  nunmehr  d ie  GWA.

Von der  AGR wurden d ie  Deta i l s  fü r  d ie  Übergabe der  Depon ie  zum 01.01- .2016 mi t  der  GWA und

dem Kreis im Laufe des Jahres 20L5 abgest immt.

Von dem Tochterun ternehmen der  AGR,  der  Lambda,  w i rd  d ie  Depon iegaser fassung und -

verwertung im Auftrag der GWA zunächst bis 2019 weitergeführt .

Von der GWA sind für 2016 erstmal ig Aufwendungen in Höhe von 446T € für die Nachsorge der

Depon ie  veransch lag t ,  d ie  aus  den zugef lossenen Mi t te ln  gedeck t  werden.

Dem Kreis wurden von der AGR aufgrund der al tvertragl ichen Regelungen die bisher noch nicht

über t ragenen Grundstücke (Depon iegrunds tücke)  und a l le  sons t igen Rechte  und Pf l i ch ten  aus

Verträgen mit  Dri t ten ( insbes. Pachtverträge ) mit  Notarvertrag vom 21'.12.201'5 zum 01.01.2016

Über t ragen.

Zudem is t  dem Kre is  in  e iner  we i te rgehenden Vere inbarung zwischen AGR und Kre is  noch e in

Rückstel lungsbetrag in Höhe von rd. 0,9 Mio € zur Regelung von GrundstÜcksfragen übertragen

worden, um noch offene Rechtsgeschäfte real is ieren zu können'

Der danach verbleibende Betrag f l ießt der GWA aufgrund des Übertragungsvertrages zu. Die Mit tel

s ind zweckgebunden und ergänzen die schon für die Nachsorge vom Kreis auf die GWA übertragene

Rückstel l  ung.

So l l ten  d ie  be i  der  GWA für  d ie  übernommenen Verp f l i ch tungen vorhandenen F inanzmi t te l  über  d ie

gesamte Laufzeit  der Nachsorge nicht ausreichen, wird der Kreis aus seiner öffent l ich-recht l ichen

Garantenpf l icht heraus die durch Rückstel lung nicht gedeckten Nachsorgekosten als

gebührenrecht l ich ansatzfähige Kosten nach den Vorgaben des öffent l ichen Preisrechts tragen und in

se ine  jähr l i che  Gebührenka lku la t ion  e ins te l len .

Derzeit  wird aber nicht davon ausgegangen, dass eine Einstandspf l icht des Kreises eintreten wird.

Gleichwohl sol l  die Höhe des tatsächl ichen Bedarfs durch regelmäßige Aktual is ierungen des

ingen ieur techn ischen Gutachtens  Überprü f t  und be i  Bedar f  angepass t  werden.


